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iVenn im 2ipril
bte Heujal}rsrecrmunc>en nod} nid?t tmahlt ftnb,
«Särjtt es in bem Bietbrauet,
fätjrt ber (Serber aus ber Ejaut,
Braust ber £imonabenfabrifant auf,

Sdjäumt ber Seif enfieber,
IDirft bet £janbfdjnr|madjcr feinen Ceberrjanbfdjurj t)tn,
S d) impft bet ÎÏÏ u f i f b ir e f t o r nad) Hot en,
Kodft ber K od) cor IDutb,

roät)renb
Der Ab oof a t fn^en prosefj macht 1

A. : Das neue Bab Bitterlingen fott ja febjr fomfortabel eingerichtet fein."
: Stimmt! Sinb für jeben Kurgaft 3n>ei Aerjte auf bem piahj."

Dariirte Sprüd?tDörter für Habfabrer.
Bcjedjter Habler fällt nid)t roeit oom Hab.

Böfer IDeg oerbirbt gute $atjrräber.
Aller guten Häber finb 3tnei.

ZTad) bem <£ffen follft Du harren ober taufenb ïïteter farren.
IDas ein guter Habler merben n>i(i, trinft bei gelten.

fjarter Beruf.
Êtftct g*a[fd)tttünjet : »Sieh 'mal an, Brüberdjett, roie gefallen Dir meine

Scheine ?"

^inciter ^affdjntiittjct : fjm, fte finb fo übel ttidjt Du mußt aber bod)
nod) feinet atbeiten lernen. ItTcrf" Dir's nur, fein fjanbroerf ift fo firjlidj, mie
bas unf'rt'ge, wo fcbledjte Arbeit gleidj mit gttd)tl)aus beftraft rotrbl"

üBriefkofifit ber töeöaktion.
J. 8t. i. Z. 2llt=WufifDireftor 3t ei dt et, beffen rooljlgetroffenes Söitö

ber t)eutige 3te6elfpatter" bringt, mar oor 3<>hterl für Sern, roaé tjeute »egar für
3ürid) ift. Sie Viebertafet", her (iäcilienoerein", bie oumptjoniefonjerte unb bie
betnifdje Wufiffchttle t)at ^apa Steidjel" mit gleich, großem (Srfotg geleitet, @t

hinterläßt nier Söfjne, beren einer ber befannte 9îed)tsgetef)ite ^rof. Stier. Steidjel
in Sem ift. Ser jüngfte, Waj:, ber treffliche Siolinfpieler, befinbet fid) jur Qe'it
auf einer ßortjertreife in 3(tnerifa. là. 31. i. S. îtUr finb berfet&en Meinung.
§err ïfegiffeur Àriebau muß ein furdjtbar unerjdjtodener Kämpe fein, roenn er,

taut Sofort), ïagbl." ben i'ititt) hat, ba« jolotfjurnifdje ïheaterjaf)r[)imbert in
bie idu'anfen ju rufen." K. F. 1. JB. Stm 1. Wai gtbië biesittal nidjt nur
bie üblichen Seinonftratfonäjttge per pedes trolürn, fonbern eä roirb aud) geuelo=

jipetert. Siefer Stunbeotag foll in Slarau abge rabelt roerben. Sanf unb ©ruß!
I>. F. SBenn mandjer Wann müßte, roaS aus mandjem Srotj eä git, gä6 maris
djer Wann mandjem Wann feine Stimm' als Sjunbeorntl) nit." ©ut gemeinte^
Sprüdjlein tuth lueiolidj gereimt, itllein ba3 sJîaturgefe|} bleibt befter)en unb gefjt
aud) roeiter in ber Çofttif: bie getsftüde, bie einft bounernö ju Ttjat fprangett, fte
»erben fpäter ju ©erölf, nachher ju ©efdjiebe unb bleiben bann liegen. T. R.
i. XV. Saê mufi ein luftiget .Kumpan geiuefen fein, bem bie ttauernben »inter;
taifenen" in bie iobeoanjeige fetber baö Sählein festen: De mortuis nil
nisi Urne." Ober fiel Dietteidjt bacs lîrbe nidjt nadj SBunfdj aiiê? îhtr JjjelioS
oermag'ê 311 fagen, mir nidjt. Z. Cü i. O. Sdjioeinernes", Sämmerneö, Hul=
berneS unb rHinbenieé, roie fie in SBieu fagen, folten bie beften Wittel gegen bett

junger fein uub audj ben Wagen nicht gefafjroen. Origenes. ~Xdj, her mute
Perl! Partim ifjm nodj (Grobheiten an ben Äopf fdjmeifien, roo er idjon fo uiet
leiben muß. A. v. A. Sadjbetfer, djömmeb abe, müenb nütnme rpoterâ
fdjnffe, be »uöherr ift grab gftorbe." Öangfarri ftieg ber Sadjbeder hinunter unb
horchte auf bas" ©efptiidj ber vente, Sdjliefslidj meinte er : ,,©r muefi nibfi )ij,
itfejue han«i=nüb gmerff." ^ I) i. S. ii. SDec Sorfdjlag gibt bie Situation
nidjt genau, benn audj ber Warna gefällt biefer ©djrerfenëmann nidjt redjt. J.
i. 31. Schönen Sauf,- allein, fo Diel man hört, fei Stiles in Drbnung. 2ßenu

nidjt, barf mau idjou ein fpi^igereä Weffer jieljen. Toni, ©anj redjt, man
liiiitgelt nidjt mit beut ^eigfinger, ober nur, menu man fdjon djoga tnüeb ift.
Peter. î)aâ innren gute Winuten. ©rufj. Angiistin. SÖer eine fdjöne
.Çanbfdjrift hat, foll fie nidjt jur unfeierlichen ©eleljrtenidjrift uerpfufdjen. Sie
Seher (jnben ba§ nidjt gerne. Z. i. U. Sefen Sie nur bas" eben bei ©uteit:
berg" in 'üertin eridjienene Söüdjlein oon ber gnebenéapoftetin, Serttja 0. Suttuer
3Eßof)in", bie Etappen beë Jahres 1695. Sa finb bie îhateu unferer Siplomaten tc,
in ba« gehörige v i et) t geftettt. Verschiedenen. Auomjuh's tuttb ttidjt
&ctrttdi|td)ttat.

Feines Maasgeschäft für Herrenkleider. Englische Nouveautés.

J. Herzog;, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (51c
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Muster sofort
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Bestassortirtes Xttt
ÜRICH Modehaus V**

Muster-CoKectionen imz sss Damen- und Kinder-
siml erstellt. Auf Wunsch zu Diensten sofort franko sss Confection u. Blousen

Complett Stoff zu eleg. Herren-Cheviot-Anzug Fr. lO 20

Köniffl. Selters
aus dem Königlichen IHineralbrunnen zu Niederselters.

Leber die Qualität des Wassers aus dem Königlichen Mineralbrunnen zu

\mc ^I^BEBÜ JE luT£R§ (Köiiigi. Selters) ~Wm
etwas zu sagen erübrigt sich bei diesem seit Jahrhunderten berühmten, über die ganze Erde verbreiteten Mineralwasser von selbst.

F>8 sei nur darauf hingewiesen, dass das Wasser aus dein Königlichen llineralbrunnen zu
Niederselters unter strengster Kontrolle der Königl. Staatsregierung so gefüllt wird, wie es
der Quelle entfliesst, und die natürliche Zusammensetzung seiner Bestandteile, welche durch
keine chemische Manipulationen ersetzt werden kann, diejenige aller andern Mineralbrunnen,
wie jeder Arzt bestätigen wird, weit überragt.
Der Hausarzt wird auf Befragen ferner bestätigen, dass der Genuss dieses in seinem Geschmack unübertrefflichen Tafelwassers nicht nur gegen zahlreiche

Krankheiten, insbesondere bei den in den Herbst- und Wintermonaten so häufig auftretenden Katarrhen der Schleimhaut der Atmimgsorgane, bei katarrhalischen

Zuständen des Magens und der Verdauungsorgane und bei akuten und chronischen Erkrankungen jeder Art sich als Heilmittel bewährt, sondern dass das

fortgesetzte Trinken dieses seit Jahrhunderten von den Aerzten geschätzten Gesundheitswassers das sicherste Schutzmittel gegen diese Krankheiten bildet.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass wir das Mineralwasser aus dem Königl.
Mineralbrunnen zu NIEDERselters zur leichten Unterscheidung von minderwertigen Brunnen
mit ähnlich klingenden Namen unter der Bezeichnung

wmmmmm Königl. Selters ¦¦ ¦» '¦
auf den Markt bringen, was wir genau zu beachten bitten.

König! Mineralbrunneri
Siemens & Co.

Niederlagen in der Schweiz II II V bei den Firmen:

Zürich: O BLASER, untere Zäune 19.

J. UHLMANN, Marktgasse 6.

Basel: Droguerie F. Äc JL. SI 'NGLET.

Bern: CJ VI« I HAAF,
Luzern: JL. BTCLLER
àolotliurn: H1CRM PFAU.

Wenn in: April
die Neujahrsrechnungen noch nicht bezahlt sind,
Gährt es in dem Bierbrauer,
Fährt der Gerber aus der Haut,
Braust der kimonadenfabrikant anf,

Schäumt der Seifensieder,
Wirft der Handschuhmacher seinen Lederhandschuh hin,

Schimpst der Musikdirektor nach Noten,
Kocht der Uoch vor Wuth,

während
Der Advokat kurzen Prozeß macht!

Ä. : Das neue Bad Bitterlingen soll ja sehr komfortabel eingerichtet sein."

D. : Stimmt! Sind für jeden Kurgast zwei Aerzte auf dem Platz,"

variirte Sprüchwörter sür Radfahrer.
Bezechter Radler fällt nicht weit vom Rad.

Böser weg verdirbt gute Fahrräder.
Aller guten Räder sind zwei.
Nach dem Lssen sollst Du harren oder tausend Meter karren.

was ein guter Radler werden will, trinkt bei Zeiten.

Harter Beruf.
Erker Falschmünzer: Sieh mal an, Brüderchen, wie gesallen Dir meine

Scheine ?"

Zweiter Falschmünzer: Hm, sie sind so übel nicht Du mußt aber doch
noch feiner arbeiten lernen. Merk' Dir's nur, kein Handwerk ist so kitzlich, wie
das uns'rige, wo schlechte Arbeit gleich mitZuchthaus bestraft wird!"

Griefkasten der Redaktion.
^ Ht. I. ^. Alt-Musikdirektor Reichel, dessen wohlgetrossenes 'âo

der heutige Nebelspalter" bringt, war vor Iahren für Bern, was heute Hegar für
Zürich ist. Die Liedertafel", der Cäcilienverein", die Sumphoniekonzerte und die
bernische Musikschule hat Papa Reichel" mit gleich großem Erfolg geleitet. Er
hinterläßt vier Söhne, deren einer der bekannte Rechtsgelehrte Prof. Alex. Reichel
in Bern ist. Der jüngste, Max, der treffliche Violinspieler, befindet sich zur Zeit
aui einer Konzertreise in Amerika. II,. HR. i. Wir sind derselben Meinung.
Herr Regisseur ^riedau muß ein furchtbar unerschrockener Kämpe sein, wenn er,

laut Soloth. Tagbl." den Muth hat, daS solothurnische Thentcrjnhrhnndert in
die Schranke» nnen," I<. l5 i. It. Am l. Niai gibt« diesmal nicht nur
die üblichen Demonstrationszuge p>/r ittz-Ic^ ti'ccknm. sondern es wird auch gevelo-
zipetert. Dieser Bundestag soll in Aaran abge radelt werden. Dank nnd Gruß!
I>. M Wenn mancher Mann wußte, was nuS manchem Drotz es git, gab mancher

Mann manchem Mann seine Stimm' als Bundesrath nit." Gut gemeintes
Sprüchlein und weislich gereimt. Allein das Naturgesetz bleibt bestehen und geht
auch weiter in der Politik: die Felsstücke, die einst donnernd zu Thal sprangen, sie

werden später zn Geröll, nachher zu Geschiebe und bleiben dann liegen. V. It.
i. >V. Das muß ein lnstiger Knmvan gewesen sein, dem die trauernden
Hinterlassenen" in die Todesanzeige selber das Siitzlein setzten: l)e mortnis nil
ni>i !»'no." Oder fiel vielleicht das Erbe nicht nach Wuusch aus? Nur Helios
vermag's zu sagen, wir nicht. <>. Schweinernes, Lämmernes,
Kälbernes uud Rindernes, wie sie in Wien sagen, sollen die besten Mittel gegen den

Hunger sein und auch den Mngen nicht gefährden. OriKvitvs, Ach, der arme
Kerl! Warum ihm noch Grobheiten an den Kopf schmeißen, wo er schon so viel
leiden mnß. v. ^ì. Dachdecker, chömmed abe, müend nümme wuters
schaffe, de Husherr ist grad gstorbe." Langsam stieg dcr Dachdecker hinunter nnd
horchte auf das Gespräch der vente. Schließlich meinte er: Er mueß nidsi sy,

rifezue ha»-i-nüd gmertt." I> i. <». Der Vorschlag gibt die Situation
nicht genau, denn auch der Mama gefällt dieser Schreckensmann nicht recht. .1.
i. Schönen Dank/ allein, so viel man hört, sei Alles in Ordnung. Wenn
nicht, darf man schon ein willigeres Messer ziehen. V«ni. Gau-, recht, man
bäggelt nicht mit dein Zeignuger, oder nnr, wen» man scho» chogä müed ist.

it'^t^r. Das waren ante Minute». Gruß. ^NKi»«t»i». Wer ei»e schöne

Handschrift hat, soll sie nicht zur unleserlichen Gelehrtenschrift verpfuschen. Die
Setzer haben das nicht gerne. iL. i. UI. Lesen Sie nur das eben bei Gutenberg"

in Berlin erschienene Büchlein von der Friedensapostelin, Bertha v. Suttner
Wohin", die Etappen des Lahres 18!»5>. Da sind die Thaten unserer Diplomaten :c.
in das gehörige vicht gestellt. Ver«el»t«<ìeiiei». Anonymes wird uicht
bcrückftchtigt.

keillks MoßsseM kür àkàlà LuMede àveâiià
.1. H^riüOK, iVlarcbanà-1'aiIIeur, ?oststrasse 8, 1. Liage, ^ÄI lvl». (51o

j l Muster sokort kkstiìLLvrtil'tkZ

M8ler-LoI,k!Miien --»^ zz? vumou- uuâ Xmâor-
«rslelil. kul !à5>îd î!i llieiisleli solo! I stlUilio ^ vontootioil u. Llouseu

Leiters
lieber clie <)>ialiiät cles Wassers aus clem Königlicken àtiuerallzrunnen -:u

et->vas -^u sagen erübrigt sicli de! àiesem seit ^akrkunàerten berllbmten, über àie giui?.e I^rcke verl>re>teten >linerslvvasser von selbst.

Oer t^Iausarüt wirà auk Leiragen kerner kesiàtigen, àass àer t^enuss àieses in seinem cZescbmaclc uuüdertrekrlicben l'akel^vsssers nicbt nur gegen 2-àIreicke

Xràbeiten, inskesonäere bei âen in cken Hvrkst» unà ^VjnteriNVNStei» so lr-iuliiz imktretenàen X-rtarrben àer Lebleimb-m! àer ^VtmuuAsorA-rne, bei liàrà-
liscben ^ust-inàen àes IVl-r^ens unà àer Verà-ruunZsorAgue unà kei -llculen unà cbroniscben l?rl<ranliun^en seàer ^rt sick -ris H^i lmîttêl kexviibrt, sonàern àass àas

tortxesetüte 'rriulieu àieses seit lxàlrunàerten von àen ^er?.ten Aescbat?.ten <^esunàkeilsv!>ssers àas sicbcrste î8vl»llt«iutttet gegen àiese Kranlibellen bllàet.

Zlii»vr»Idr«i»»vi» ?i IIZ V lk lk HSltvr« »«r Ivlàtvn IIi»tvr«eIi«itI«i,K v«« inli»àvr« «rtlKvi»
mît älinlivl» liìliixvnâel» Xain«i» «ntvr âvr Zîvsieivl»ii,iiix

^«»»WM^ii! Z < <> F » sj «» 1 5>H < 1 t « »»" > î»

a«e «te» ZIsrkt krlnxvi», v»« ^vir lt»v»«I»tei» lklttvn.

I^ieàerlagen in àer >AeI»^V?Î5 I>I»r bei àen ?lrmen:

«I^S^^Iî, untei-k lâune 19.

^III^^I^I^I^, IV>à!ga88k 6. I ^,^« r^,ì ^ 1 1? I ^lî
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